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REPORTAGE

Betreuung wichtig wie
in andern Sportarten. Rhönrad

oder
das

akrobatische
Rad

Eveline Nyffenegger
Übersetzung und Fotos: Daniel Käsermann

Die
SATUS Gruppe «Gym Avenir»

aus Lausanne organisierte am
12. Juni die Rhönrad-Schweizer-

Meisterschaften in der «Olympischen
Hauptstadt». Die ersten sechs Finalisten
jeder Kategorie werden diesen Sommer
die Schweiz an den Europameisterschaften

in Almada, Portugal, vertreten.
Was aber ist Rhönrad? Was ist seine

Herkunft? Rhönrad heisst eigentlich: Das
Rad von Rhön. Es wurde 1925 vom
deutschen Arzt Otto Feick erfunden.

Feick benannte sein Rad nach dem
in der Nähe seine Wohnortes gelegenen
Gebirgsmassivs. Millionen von
Besuchern und Fernsehzuschauern bleibt
das Rhönrad von der Schlusszeremonie
der Olympischen Spiele Albertville in
Erinnerung.

Die Spirale.

MAGGLINGEN 8/1994

12



REPORTAGE

Das Gerät ist ein enormes Rad, gefertigt

aus zwei Stahlreifen, durch mehrere
Querstreben verbunden. Der Umfang
der Räder kann von 165 bis 230
Zentimeter je nach Grösse des Benützers -
oder eher der Benützerin - variieren. Es
sind ja zur grossen Mehrheit Gymnastin-
nen, welche diese Disziplin ausüben.
Dieses mobile Turngerät verlangt von
den Athletinnen gut ausgebildete Fähigkeiten

in mehreren Bereichen wie
Gleichgewicht, Kraft, Beweglichkeit, Koordination

sowie allgemeine Körperbeherrschung.

Die Athletinnen trainieren akrobatische

Elemente wie Aufzüge oder
Haltefiguren an den Teilen der sich gleich-
mässig rollenden Räder.

Im Wettkampf wird die Übung aus
harmonisch zusammengestellten Einzelteilen

bewertet. Auf einer 21 m langen,

geraden Bahn versucht die Konkurrentin
während 4 bis 7 Passagen ihre Richter in
ihren Bann zu ziehen. Die Bewegungen
sollten langsam und so regelmässig wie
möglich mindestens während acht
Umdrehungen acht gymnastische Elemente
beinhalten. Dabei werden die Füsse bei
Bedarf in Bindungen auf den
Querstreben fixiert.

Eine spektakuläre Art sich mit einem
Rhönrad zu bewegen, zeigt ohne Zweifel
eine Athletin in der Demonstration
«Spirale». Sie neigt das Rad, einen Kreis
fahrend, zunehmend schnell gegen das
Zentrum und richtet es danach mit eigener

Kraft wieder auf, bevor sie ihre Show
in gemächlichem Tempo beendet.

Maskotten-Rad.
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